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Elektrizitätssteuer .
Heber das Projekt einer Elektrizitätssteuer , das im

Reichsschatzamt ausgeheckt worden ist , schreibt der Reichs-

ragsabg . Gvthein in der N . B . Landesztg . :
Als im letzten Herbst die Finanzmisere klar wurde

und damit sür die Steuersinder gute Tage anbrachen ,
tauchte wieder einmal das ebenso unklare wie ungeheuer¬
liche Projekt eines Elektrizitätsmonopols , auf . Es war

jür jeden Einsichtigen klar , daß es an seiner innereit
Unmöglichkeit scheitern mußte , aber , leider hat sich aus
dem Nebelhaften dieses Planes nun eine höchst aktuelle
Gewitterwolke zusammengeballt , die sich von einer physi¬
schen Wolke freilich zu ihrem Nachteil dadurch unter¬
scheidet, daß sie «nur Verderben und kein segenbringendes
Naß spenden dürfte .

Der Minister von Brettreich hat auf eine An¬
frage in der bayerischen Kammer erklärt , daß an ein
Elektrizitätsmonopol des Reiches Nicht gedacht werde, daß
aber eine Besteuerung der elektrischen Kraft
von Re ich sw egen geplant sei, und er hat dabei der
Hoffnung Ausdruck gegeben, 'daß wenn es dazu käme ,
inicht nur die weiße , sondern auch die schwarze
Kohle betroffen würde !

Für Bayern , das gegenwärtig die Ausnützung sei¬
ner umfangreichen Wasserkräfte zur Elektrisierung seiner
Staatsbahnen erwägt , um sich von der Herrschaft des
Kohlensyndikats zu emanzipieren , würde eine solche Steuer
sehr lästig sein,., und es ist daher einigermaßen verständ¬
lich, wenn der bayerische Minister ausspricht , nicht nur
die aus Wasservorräten gewonnene Energie , sondern auch
die aus der Kohle gewonnene mit der Steuer zu belegen,
da sie andernfalls wie ein Schutzzoll zugunsten der Kohle
wirken würde.

Man muß sich — um die Frage der Elektrizitäts¬
steuer zu verstehen — klar werden , daß die Elektrizität
keine Kraftquelle ist , sondern die Uebertragung . einer
anderswie gewonnenen Kraft an eine andere Stelle , daß
sie also eine Transmission ist , ebenso wie man sic sonst
durch Riemen und Wellen , durch Ketten und Seile oder
durch komprimierte Luft vornimmt . Sie ist aber die
bislang bekannte beste Transmission , sie überträgt die
gewonnene Kraft auf die größten Entfernungen .und mit
wesentlich geringerem Verlust als die andern , sie er¬
möglicht ferner je mach Bedarf die Ueberführung in Kraft
«der Licht aus derselben Kraftquelle .

No mrstag , den 4 . Zuni 18V8 .

Diese Vorzüge der elektrischen Transmission haben
im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte eine gewaltige Um- '

Wälzung in der Technik herbeigeführt ; sie haben nicht
nur zur elektrischen Beleuchtung der größeren Städte , .ja
auch vielfach der kleinsten Ortschaften , zur Elektrisierung
der Straßenbahnen geführt , sie haben die elektrische Be¬
leuchtung der Werkstätten der Industrie und vielfach des
Handwerks , dev Wohnungen , Unterrichts - und Vcrgnüg -

ungsanstalten gezeitigt und in der Großindustrie wie im
Kleingewerbe, ja vielfach auch in der Landwirtschaft die
Uebertragung der mechanischen Kraft und damit vielfach
auch deren Verwendung erst möglich gemacht ; das Klein¬
gewerbe mit ihr zu versorgen , war größtenteils erst durch
die elektrische Kraftübertragung möglich. Zahlreiche
Wasserkräfte konnten erst durch sie nutzbar gemacht wer¬
den und wir stehen darin wie in der Anwendung der
elektrischen Transmission überhaupt erst im Anfang ; von
ihrem weiteren .Ausbau , hängt zum guten Teil . unsere
wirtschaftliche Entwicklung ab .

Und da will die Steuerschraube ansetzen , um wieder
einen der wichtigsten Faktoren der Produktionskosten zu
verteuern ! Nicht genug damit , daß die Arbeitsleistung
durch die Nahrungsmittelzölle , die Fleisch- und Vieh-

sperven herabgedrückt und damit wesentlich verteuert wird ,
daß durch die Kohlensyndikate, deren Preispolitik sich der
Bergfiskus freudig anschlieht , die Kohlenpreise in die
Höhe geschraubt werden , daß die S .taatsbahnen — spe¬
ziell die preußischen .7- zur Quelle hoher , die Selbst¬
kosten weit übersteigender Einnahmen gemacht werden,
man will auch den letzten Faktor der Produktionskosten
verteuern , damit die deutsche Industrie nur ja in ihrer
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt , die ohnehin
durch unsere Zollpolitik schwer .gelitten hat , noch weiter
geschädigt werde !

Hat denn^ der neue Reichsschatzsekretär kein
Empfindeu ' dafür , daß die Voraussetzung für eine Besser¬
ung unserer Finanzen die Hebung der Steuerkraft des
Volkes ist , d . h . unter unseren Verhältnissen die der
industriellen Entwicklung ; daß es daher das denkbar Ver¬
kehrteste ist , diese durch die Steuerschraube zu verküm¬
mern ? Freilich , es ist der alte Faden , der weiter ge¬
sponnen wird , der Gedanke, den Bülow — damals war
er noch nicht Fürst , das wurde er erst in Konsequenz die¬
ses Gedankens — beim Zolltarif auchprach : „ Man müsse
die übermäßige industrielle Entwicklung Deutschlands durch
die Maßnahmen des Staates verlangsamen und die land¬
wirtschaftliche durch ebensolche fördern .

" Deshalb die

Dividendensteuer , die vorwiegend die Industrie belastet,
deshalb die Elektrizitätssteuer , durch die ihre Entwicklung
gebremst wird und die in die Kategorie der
Steuern gehört , die man eigentlich nur als Steuern ;
gegen den Fortschritt des menschlichen Geistes bezeichnen
kann .

Herr v . Brettreich ist konsequenter : er will nicht
die Transmission , sondern die Kraftquelle selbst besteuert
wissen . Denn er qvill nicht eine Steuer , die das an
Wasserkräften reiche Bayern vorwiegend treffe . Das Ra¬
tionellste wäre dann schon eine Besteuerung aller Ma¬
schinen nach der Zahl der Pferdestärken oder der Kilo¬
watt . Unsere Schiffahrtsgesellschaften würden ;
dann freilich gut tun , ihre Schiffe unter ausländischer
Flagge fahren zu lassen. Natürlich würde die Landwirt¬
schaft dann beanspruchen, daß die in der Landwirtschaft
und 'ihren Nebengewerben gebrauchten Maschinen steuerfrei¬
blieben , entsprechend dem Wirtschaftsprogramm BAows .
Was mögen die staatsklugen Engländer zu einer solchen
Steuerpolitik wohl sagen ? In ihren Augen dürfte sie;
aus der Höhe des Kaufmanns stehen , der überall fit
den Häusern herumfragt : „Nix zu Handeln ?" Auf dieser
Höhe ist unsere Finanzpolitik angelangt und Bülow kann

stolz ausrufen : „Deutschland in der Welt voran !"

WürLt . Landtag .
Kammer - er Abgeordneten. ^

98 . Sitzung. , .

. . . Stuttgart , 2 . Juni .' -
Den Platz des Abg . Bantleon , der gestern seinen

70. Geburtstag feierte, ziert ein prachtvoller Blumenstrauß/
Man fährt in der Debatte über Art . 15 des Entwurfs

einer neuen Bauordnung fort, bctr. Heranziehung der An-f
lieger zu den Straßenkosten. .

Berichterstatter v . Gauß (Volksp.) betont, wie in der,
Kommission die Heranziehung der Grundbesitzer zur Deckung!
der Straßenanlagekosten anzuerkennen , um sie dem gelten -'

den Recht gegenüber auszudehnen, sei begründet. Er sei
'

allerdings nicht der Meinung, daß das ohne Steigerung der
Mieten möglich sein werde . Tie gesteigerten Anliegerbei-^
träge würden schließlich auf die Mieter abgewälzt werden. .
Es sei dies allerdings kein Grnnd , um überhaupt gegen

'

jegliche Steigerung der Aniiegerbeiträge zu sein . . > _ A

Das Zeichen der Vier .
ll ) Aon Conan Doyle .

( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Ich kann nicht klug daraus werden, " murmelte er.
«Es muß da ein Mißverständnis obwalten . Ich habe
Bartholomäus deutlich gesagt, däß wir komnren würden ,
und doch ist kein Licht in seinem Fenster . Das weiß
fch nur nicht zu erklären .

"
«Läßt er das Hans immer auf solche Weise bewa¬

chen ?" fragte Holmes .
«Ja , er hat die Gewohnheiten meines Vaters an¬

genommen ; er war sein Lieblingssohn . Vielleicht hat ihm
der Vater auch mehr anvertraut als mir — wer kann
bas wissen? Dort , oben ist Bartholomäus ' Fenster . Es.
Mt hell uüs , weil es der Mond beschcint ; aber jch denke,
drinnen brennt , kein Licht.

"
„Nein, da ist keins," sagte Holines, „aber ich, setze

den Schein kiMS Lichts in dem kleinen Fenster neben
Kr Nk .

"
«Dort ist die Stube der Haushälterin , der alten Frau

Bernstone . Sie kann uns über alles Auskunft geben.
Bitte, warten Sie einen Augenblick hier ; ich will auf unser
Kommen dorbereiten , sie möchte sonst erschrecken. Aber
Ml ! — Was war das !" —

.
Er hielt die Laterne in die Höhe und die Hand

Küürte ihm so , daß die Lichtkreise rund um uns tanz -
E"

, -'-n flimmerten . Wir horchten gespannt und mit
köpfendem Herzen. Von dem großen , dunkeln Hause
Kftönte xia jammervoller Klagelaut — das Schluchzen
und Wimm , eines geängstigten Frauenzimmers .

«Das ist o'rau Bernstone "
, sagte Scholto . „Sie ist

me einzige Frau im Hause. Warten Sic , ich bin gleich
zurück.
N

Er eilte nach der Tür und klopfte auf seine besondere
' vt - Wir sahen, >vie eine große Frau ihm öffnete und

1 >emem Anblick überrascht zurücktaumelte .

. " I, ' Herr Thaddäus , mein guter Herr , wie froh bin
G daß Sie da sind !"

Wir hörten ihre wiederholten Freudenbezeugungen ,
bis die Tür geschloffen wurde und ihre Stimme in un¬
verständlichen Lauten hinstarb .

Unser Führer hatte die Laterne bei uns znrückge-
lassen. Holmes schwang sie jetzt langsam im Kreise ; er
leuchtete damit nach dem Hause hin und nach den gro¬
ßen Haufen von Schutt und aufgeworfenem ^Erdreich , die
überall umherlagerten . Währenddem standen Fräulein
Fräulein Morstan und ich beisammen, und ich hielt ihre
Hand in der meinigen . — Es ist ein wundersames ,
rätselhaftes Ding um die Liebe. Wir zwei Menschen hat¬
ten einander an diesem Tage zum erstenmale gesehen ;
nie zuvor war zwischen uns ein Wort oder ein Blick der
Zuneigung gewechselt worden , und dennoch suchten sich
unsere Hände unwillkürlich in dieser Stunde der Un¬
ruhe . Später habe ich mich oft darüber gewundert ; aber
damals schien es mir ganz selbstverständlich, daß ich mich
ihr zuwenden mußte , und auch sie hat mir oft gesagt,
daß ein unbewußtes Gefühl sie trieb , bei mir Trost und
Schutz zu suchen . So fanden wir denn wie zwei Kinder ,
Hand rn Hand ; m unseren Herzen war es yAl, trotz
aller Dunkelheit , di« uns umgab .

„ Was für ein sonderbarer Ort !" rief sie, umher¬
blickend .

„Es sieht aus , als wären die Maulwürfe von ganz
England hier geschäftig gewesen, " sagte ich . „Mir fällt
dabei ein Hügel in der Nähe von Ballarat ein, wo die
Goldgräber gearbeitet hatten .

"

„Das ist sehr natürlich " , meinte Holmes ; „ denn auch
dies sind die Spuren von Schatzgräbern . Sie erinnern
sich, daß die Brüder seit sechs Jahren nach dem Kasten
suchen . Kein Wunder , daß der Erdboden umgewühlt ist .

"

In diesem Augenblick flog die Tür des Hauses auf,
und Thaddäus kam mit vorgestreckten Armen herausge¬
stürzt, bleiche Furcht im Antlitz

„Bartholomäus ist etwas z
'toßen .

" rief er . „ Ich
habe i' E ' Schreck bekommen ! M Nerven können das
nicht eräugen ." Die Zähne krapu. Aen ihm auch wirk¬
lich vor Angst, und sein Gesicht guckte mit dem stehenden,
hilflosen Ausdruck eines Kindes aus dem großen Pelz¬
kragen hervor , ^

- .

„ Lassen Sie uns ins Haus gehen," rief Holmes in
feiner kurzen, entschlossenen Art .

„ Ach ja , kommen Sie, " bat Scholto . „ Ich bin wirk¬
lich außerstande , die nötigen Anordnungen ,zu treffen .

"

Wir folgten ihm alle in die Stube der Haushälterin ^
wo wir die alte Frau fanden , die mit verwirrtem Blick
händeringend auf und ab ging . Bei Fräulein Morstanck
Anblick beruhigte sie sich einigermaßen .

„ Gott segne Sie , daß Sie hier sind," rief sie unter
krampfhaftem Schluchzen . „ Es tut mir wohl, Ihr liebes
Gesicht zu sehen . Ach , wie fürchterlich habe ich heute
auszustehen gehabt !"

Das Fräulein streichelte ihr die hagere, arbcitsrauhe
Hand und murmelte ein paar Worte teilnehmenden , weib¬
lichen Zuspruchs . Das brachte wieder Farbe in die blut¬
losen Wangen des geängstigten Weibes .

„Mein Herr hat sich eingeschlossen und will mir nicht
antworten "

, berichtete sie . „ Den ganzen Tag habe ich
gewartet , daß er mich rufen würde . Er ist oft gern allein
und ich wollte ihn nicht belästigen, aber vor einer Stunde
kam es über mich, daß etwas nicht richtig . sein nröchte,
da ging ich hinauf und guckte durchs Schlüsselloch:

„Es hilft nichts , Herr Thaddäus , Sie müssen hinauf
und sich selbst, überzeugen . Seit zehn langen Jahren
habe ich den Herrn Bartholomäus Scholto in
Freud und Leid gesehen , aber niemals mit solchem Ge¬
sicht .

"
Sherlock Holmes nahm die Luppe und ging voran ;

der bebende Thaddäus folgte ihm . Er war so fassungs¬
los , daß ich ihn stützen mußte und ihm helfen, die Treppe
hinauszukommen ; denn die Knie versagten ihm.

Zweimal zog Holmes auf der Treppe seine Luppe
heraus , um die Kokusmatte genau zu betrachten , weiche
die Stufen bedeckte . Jch sah nur den Staub , der darauf
lagerte ; er aber nrochte wohl noch andere Spuren gewahren ,
denn er ging langsam von Stufe zu Stufe , hielt die Lampe
niedrig und schoß scharfe Micke nach links und rechts .
Fräulein Morstan war bei der jammernden Haushälterin
zurückgeblieben.

(Fortsetzung fotzt .) J F



Dietrich (Soz . ) und Genossen beantragen in Abs . 3
schlüssen verschiedentlich abttetcht.
des Art . 15 eins Fassung: die von den Kommissionsbe -

Rembold - Aalen (Zentr . ) beantragt ebenfalls ver¬
schiedene redaktionelle Aenderungeg. t .

G r a f - Heidenhcim (B .K .) : Eine starke Beeinflussung
der Mietpreise durch die Heranziehung der Anlieger sei
kaum zu befürchten . Die Mietpreise richten sich mehr nach
dem Durchschnittspreis. Seine Partei sei für eine Heran¬
ziehung , wie sie der Kommissionsantrag vorsehe , beantrage
aber einen neuen Absatz 9 folgenden Wortlaut : Die -, Orts -

satzungen bedürfen in mittleren und großen Städten der Ge¬
nehmigung des Ministerium des Innern in den übrigen Ge¬
meinden derjenigen des Bezirksrats . Das Zentrum
bringt einen Abänderungsantrag ein : Zwischen Abs . 4 und
Abs . 5 des Art . 15 einen neuen Absatz folgenden Inhalts ,
einzufügen: Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwen¬
dung a) auf Gebäude von Aktiengesellschaften , Genossenschaf¬
ten und Gesellschaften m . b . H . , deren durch Satzung be¬
stimmter Zweck ausschließlich darauf gerichtet ist , unbemit¬
telten Familien gesunde und zweckmäßig eingerichtete Woh¬
nungen in eigens erbauten oder angekauften Häusern zu
billigen Preisen zu verschaffen."

Vizepräsident v . Kiene (Zentr .) begründet diesen
Antrag.

Berichterstatter v . Gauß (Volksp. ) : Es sei zu be¬
fürchten . daß man mit Annahme dieses Zentrumsantrages
etwas schaffe , was man eigentlich gar nicht beabsichtige .
In dieser Hinsicht überlaffe man dis Berücksichtigung der
Handwerker und unbemittelter Mieter am zweckmäßigsten
dem Ortsbanstatut . Die Wirkung eines solchen Vorgehens,
wie es der Antrag des Zentrums bezwecke , lasse sich gar
nicht übersehen .

Dr . Rübling (B . K . ) beantragt : Die Beitragslei¬
stung der Grundeigentümer hat in der Art zu erfolgen , daß
zunächst die einzelnen . Eigentümer für den von ihnen abge¬
tretenen Straßenplatz auf Grund eines durch Ortsbausatzung
festzusehende Taxe entschädigt und dann die umzulegenden
Gesamtkoflen der Straßenherstellung auf die einzelnen Eigen¬
tümer nach Maßgabe der auf Grund des Zwangsenteig-
nungsgesehes zu schätzenden Bauwerte verteilt werden.

Dietrich (Soz . ) : Um die Pbivatinteressen sei man,
wie die Verhandlung zeige , außerordentlich besorgt . Er sei
demgegenüber mit seinen Politischen Freunden der Ansicht,
daß in erster Linie die Gesamtinteressen bei der gesetzlichen
Regelung von Fragen , wie der vorliegenden, zu wahren
seien. Bei jahrelanger Beobachtung sei er zu der Heber«
zeugung gekommen , daß der Bauspekulation auf Grund der
alten Bauordnung große Vorteile auf Kosten der Allgemein¬
heit zugewachsen seien . Hierin müsse nunmehr eine Ände¬
rung eintreten, im Interesse der Allgemeinheit . ,

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Die Beiträge
zu den Straßenbaukosten würden unter bestimmten Voraus¬
setzungen zweifellos von den Grundbesitzern selbst getragen
werden . Ein ganz besonderer Anlaß , mit der Vollziehbar¬
keitserklärung sich nicht zu begnügen , liege bei diesem au¬
ßerordentlichen bedeutsamen Art . 15 vor . Hier sollte das
Genehmigungsrecht der Regierung unbedingt wieder herge¬
stellt werden. Dem Art . 15 komme eine ungewöhnliche fi¬
nanzielle Tragweite zu . Nicht für zweckmäßig halte er eine
solch allgemeine durchgreifende Vorschrift , wie sie der in
Aussicht gestellte volksparteiliche Antrag betr. Heranziehung
der Anlieger zu den Kosten von Brückebauten beabsichtige.
Hierin werde man auf Grund freiwilliger Vereinbarungen,
die von Fall zu Fall zu treffen seien, zweifellos besser fah¬
ren.

Rembold « Aalen (Zentr .) : Die sozialdemokrati¬
schen Anträge lehne seine Fraktion ab . Für das Genehmi¬
gungsrecht der Regierung werde etn Teil seiner Freunde in
diesem Fall stimmen .
U ' Liesching (Volksp.) begründet einen Antrag seiner
Fraktion , die Anlieger bei Brückenbauten und Unterführun¬
gen durch die Ortssatzung beitragspflichtig zu machen . Das
System der freiwilligen Beitragsleistung habe seither zu gro¬
ßen Mißständen geführt. Mit dieser Freiwilligkeit der Bei¬
träge werde geradezu eine Prämie auf die Unanständigkeit
ausgesetzt . Gegen den Antrag des Zentrums (v . Kiene )
macht Redner sodann eine Reihe von Bedenken geltend . Die
Fassung des Antrags müsse geradezu als gefährlich bezeich¬
net werden. Das müsse hervorgehoben werden, so sympa¬
thisch der Gedanke des Antrags an sich auch sei . Als zu
weitgehend erscheine anderseits der von der Sozialdemokra¬
tie (Dietrich ) eingebrachte Antrag . In dem Kommissions¬
antrag sei bereits das enthalten, was an diesem Antrag an¬
nehmbar erscheine . Der volksparteiliche Antrag berücksich¬
tige zum Teil das , was an dem sozialdemokratischen Antrag
befürwortet werden könne . Die volksparteiliche Fraktion
werde auch gegen den Antrag Graf-Heidenheim stimmen .

Kraut (B . K . ) bekämpft die Anträge der sozialdemo¬
kratischen und der volksparteilichen Fraktion .

Die Abgeordneten Berichterstatter v . G a s ß , Mayer -
Ulm und Liesching beantragen : In Art . 15 Abs . 3
hinter die Worte „entzogen werden" dis Worte einzusetzen
oder wenn sie durch Erstellung von Brücken oder Tunnels ,
die einem beschränkten örtlichen Verkehr dienen , eine wesent¬
liche Verkehrsverbesserung erfahren .

"
Nach kurzer Weiterberatung schreitet man zur A b st im«

m ung .
Der sozialdemokratische Antrag (Dietrich) wird gegen

die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.
- Der Antrag Rembold-Aalen (Zentr . ) zu Abs . 1 gelangt
Hur Annahme. Alsdann wird Abs . 1 in der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Fassung angenommen. Ebenso Ab¬
satz 2 . Bei Abs . 3 wird ein Antrag Dietrich (Soz .) abge¬
lehnt . Zur Annahme gelangt der von den Ab¬
geordneten v . Gauß , Liesching und Mayer -Ulm
gestellte Antrag . Der Antrag R bold -Aalen zu Abs . 3 ge¬
langt ebenfalls zur Annahme; d . Absatz wird im übrigen
in der Kommissionsfassung genehmigt .
. . . In namentlicher Abstimmung wird sodann der Antrag
v . Kiene (Zentr .) mit 55 gegen 21 Stimmen des Zentrums
abgelehnt . Die weiteren Abs . bis Abs . 5 werden in der
Kommissionssassung genehmigt .

Der Antrag Graf-Heidenheim wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 44 gegen 32 Stimmen abgelehnt . Außer lern
Bauernbund siimnit-n 18 Mitglieder des Zentrums und die

deutsche Partei dafür (also für da S G e n e h m i g u n gS-
recht der Negierung hinsichtlich der Bestimmungen
über die Heranziehung der Anlieger zu den Straßenkosten.)

Die nächste Sitzung findet Mittwoch vormittags statt
mit der Tagesordnung : Wahl eines Mitglieds in die Pe -
titionskommissivn. Fortsetzung. , ^ ^ " b. - ^ ^
^ '

Schluß 7)6 Uhr .
"

_ _ Ml
^ _

Rundschau .
Die Verschlechterung des gewerblichen

Beschäftigungsgrades .
Tie „ Arbeitsmarkl -Korrespondenz" schreibt : Als sich

auf Grund der Ausweise der öffentlichen Arbeitsnach¬
weise für den Monat April eine beträchtliche Verschlechter¬
ung des Arbeitsmarktes ergab , wurde diese Feststellung
damit abzuschwächen versucht, daß erst die Bewegung der
Beschästigtenziffer , wie sie sich nach den Ausweisen
der Krankenkassen stellt, abgewarret werüen müsse .
Diese Ausweise sind inzwischen erschienen und haben eine
Zunahme der Beschäftigten im Monat April gebracht, wie
nicht anders zu erwarten war . Aus dieser Zunahme
ist ohne nähere Kenntnis der Verhältnisse sofort der
Schluß gezogen worden , die Verschlechterung des
Arbeits Markts im Llpril könne nicht so erheblich sein,
wie es nach den Ausweisen der Arbeitsnachweise er¬
scheine . Leider ist dieser Optimismus nicht berechtigt.
Die Zunahme der Beschäftigten im April war so gering ,
daß sie nicht nur stark hinter der vorjährigen zurückbleibt,
sondern es ist" auch infolge der geringen Einstellungen
eine Situation geschaffen , die eine absolute Verschlechter¬
ung des gewerblichen Beschäftigungsgrades gegenüber dem
Vorjahre ergibt . Bis jetzt waren , seit Beginn des ge¬
werblichen Umschwungs, noch in jedem Monat mehr
Arbeiter beschäftigt als im Vorjahre , wenn
auch das Plus schon seit Mai 1907 unter Schwankungen
so zurückging, daß im Dezember das Mehr schon merklich
zusammengeschrumpft war . Im laufenden Jahre setzte
der Rückgang sich weiter fort , aber noch am 1 . April
war kein Plus vorhanden . Dieses Plus ist im Lauf
des April verschwunden und hat am 1 . Mai einem
Minus Platz gemacht. Wenn wir die Veränderungen
der Beschäftigtenziffer für den Kreis der gewerblich Be¬
schäftigten, die am 1 . Januar 1906 an die Berichterstatt¬
ung des „Reichsarbeitsblatts " angeschlossen waren , also
für 2,99 Millionen männliche und 1 . 25 Millionen weib¬
liche Personen , verfolgen , so ergibt sich , daß mehr resp.
weniger Arbeiter als im Parallelmonat des Vorjahres
beschäftigt waren :

am
am
am
am
am

1 .
1 .
1 .
1 .
1 .

Januar
Februar
März
Llpril
Mai

1908
1908
1908
1908
1908

122 348
73 453
69 336
41742
23 361

Cs ist also im April eine ganz wesentliche relative
Verschlechterung des gewerblichen .Beschäftigungsgrades
eingetreten , weil die Einstellungen sehr viel ge¬
ringer waren als im April 1907 . Das harmoniert voll¬
ständig mit der Feststellung der Arbeitsnachweise , wonach
im Zlpril die Zahl der offenen Stellen gegen
1907 auffallend stark zurückgegangcn ist. Weit ungünsti¬
ger liegen die Verhältnisse , wenn man nur die Bewegung
der beschäftigten männlichen Arbeiter persolgt . Hier
trat schon im März eine absolute Abnahme gegenüber
dem Vorjahre ein.

Die Affäre Wachrrrrunv.
Die Wiederaufnahme der Vorlesungen des Professors

Wahrmund hat der llnterrichtsminister durch die
Schließung der Universität Innsbruck unmöglich
gemacht. Wahrmund hatte ein Kveistüudiges Kolleg
über Eherecht angekündigt , die Vorlesung wurde aber von
der Regierung aus Gründen der öffentlichen Ruhe und
Ordnung verboten , weil die Regierung dieses Seminar
als integrierenden Teil der Tätigkeit des Professors an¬
sieht. Me Mehrzahl der Professoren unterstützen Wahr¬
mund .

Die freiheitlichen Studenten beschlossen abends , an
die übrigen Universitäten einen Ausruszum General¬
streik zu erlassen . Es ist für '

nächste Woche eine Ver¬
sammlung der freiheitlichen Parteien vorgesehen. Ferner
wurde beschlossen, nicht nachzugeben, bis Wahrmund seine
Vorlesungen uneingeschränkt wieder aufnimmt .

Da Ruhestörungen befürchtet werden , sind aus den
Straßen Gendarmeriepatrouillen ausgestellt ; aizch ^

von
auswärts trifft Gendarmerie ein . Die Universität ist bis
auf weiteres gesperrt .

* * *

Zollschmerzerr in der Schwerz.
Bern , 2 . Juni . Der Bundesrat nahm gestern

Abend den Bericht , seiner Vertreter über die Ver¬
handlungen der Züricher Konferenz betreffend die
deutschen Ausfuhrprämien für Mehl entgegen .
Der Verband schweizerischer Müller unterbreitet
soeben dem Bundesrat ein neues dringendes Gesuch , ge¬
gen Deutschland den gesetzlichen Zollzuschlag auf Mehl
anzuwenden . Die Begründung dieses Gesuches betont ,
die deutsche Zollrückvergütung beruhe auf willkürlicher
Berechnung des Verhältnisses von Weizen zum Mehl ; sie
bilde eine verdeckte Ausfuhrprämie , um den. durch den
schweizerischen Zolltarif sowie den Handelsvertrag fest¬
gesetzten Eingangszoll zu paralysieren und die schweizeri¬
sche Müllerei lahmzulegen . Der Bundesrat faßte noch
keinen Beschluß ; er wartet die offizielle Erklärung der
deutschen Regierung ab.

» » *
Marokko.

Paris , 2 . Juni . Aus Casablanca wird dem
„Matin " mit Funkentälegramm gemeldet , daß vorgestern
Abend zwischen spanischen und fr anz ö sischenSol -
daten neuerdings eine Rauferei stattgefunden habe,
die damit endete, daß die ersteren einen eingeborenen
französischen Trainsoldaten gewaltsam auf den
spanischen Wachtposten führten . Der Leiter des spani¬

schen Postens sei übrigens genötigt gewesen , den französi¬
schen Soldaten alsbald wieder frei zu lassen . Die Spa¬
nier hätten sich außerdem das Recht angemaßt , Pa¬
trouillen auszuschicken . General d ' Amade , dem der
Vorfall nach Buznika gemeldet wurde , ernannte ei¬
nen Obersten zum Platzkommandanten von Casablanca
und befahl, daß bezüglich einer fremden Intervention
gegen französische Truppen die Algeciräsakte streng be¬
obachtet werde. Dies bedeutet in Wirklichkeit ein for¬
melles Verbot der spanischen Patrouillen .

'

Tages -Chromk.
Verlin , 2 . Juni . Zn Ehren des schwedischen Kö¬

nigspaares fand heute abend großer Zapsenstreich
mit Fackelillumination statt . Gegen 11 Uhr reiste das
schwedische Königspaar nach herzlicher Verab¬
schiedung ab .

Posen , 2 . Juni . In Fraustadt wurde eine Wahl¬
versammlung des Zentrums aufgelöst , als der
DekanTasch erklärte , erchalte sich für eines Mordes
fähig , wenn er als Besitzer enteignet würde.

München , 2 . Juni . Das Kultusministerium
hat die Stadtschulkommission in Würzburg ersucht, auf die
Redaktion der unter der Leitung des Lehrers Jakob Beyhl
stehenden „Freien Bayerischen Schulzeitung " im Sinne
ministerieller Direktiven einzuwirken. Die Ortsschulkommission
in Würzburg hat jedoch dieses Ansinnen einstimmig abgelehnt.

Aus Baden , 3 . Juni . Die Villa Molitor
an der Stadelhoferstraße ist um den Preis von '

100 Mg
Mark in den Besitz eines dortigen Rentners übergegangen .

London , 2 . Juni . General Bnller , der ehemalige
Oberbefehlshaber in Südafrika , ist, 69 Jahre alt , ge¬
storben .

London , 2 . Juni . Lord Tweedmouth , der
unter Campbell -Bannerman Marineminister war und
dem Kabinet Asquith als Präsident des Geheimen Rates
angehört , ist .sch wer erkrankt . Der Minister ist in
eine Privatheilanstalt verbracht worden und es ist kein
Geheimnis , daß sich schwere geistige Störungen gezeigt
haben . Sein Ausscheiden aus dem Kabinett , in dem
er kein Portefeuille hat , ist bald zu erwarten . — Lord
Tweedmouth hat bekanntlich als Marineminister eine Aus¬
sehen erregende Korrespondenz mit dem deutschen Kaiser
geführt .

Luxemburg , 2 . Juni . Bei den Stichwahlen in
Luxemburg Land wurden die vier Sitze durch drei Liberale
und einen Klerikalen (Esch) besetzt. Die ganze Liste des
liberal -sozialistischen Kartells ist mit großem Vorsprung
gesichert. In Mersch ist der liberal -unabhängige Ln -
dovicy gewählt . Die Liberalen verlieren einen Sitz
und gewinnen fünf , die Klerikalen verlieren drei Sitze.

Der Maler Fuhrmann aus München ist bei Frey¬
sing init seinem Automobil so schwer verunglückt , daß
er infolge der schweren Verletzungen gestorben ist.

Durch Blitzschlag entstand Dienstag früh im Um¬
schalter«um des Telephonamtes in Barmen Feuer,
das aber bald gelöscht wurde . Ungefähr 600 Anschluß¬
leitungen wurden gestört. Auch etwa 20 Fernleitungen
wurden gestört , konnten aber bald wieder betriebsfähig
gemacht werden.

Aus Magdeburg wird berichtet : Als der Weichen¬
steller R . vom Nachtdienst nach Hause kam, fand er seine
junge Frau und sein IVZähriges Töchterchen mit durch¬
schnittener Kehle tot vor . Beide Leichen waren
vollkommen verkohlt . Wahrscheinlich hat die Frau erst
das Kind ermordet und dann Selbstmord begangen.

In Ger wisch bei Magdeburg wurde beim Gras¬
mähen dem Landwirt Höpner von seinem Sohn mit
einer Sense der Leib aus geschlitzt , sodaß der
Tod sofort eintrat .

In der Nähe von Perchtolsdorf , einem bei
Wien gelegenen Orte , ist Dienstag vormittag ein stark
besetzter Personcnzug der Straßenbahn mit einem
aus der entgegengesetzten Richtung kommenden Ma¬
terialzug aus einer eingleisigen Strecke zusammen¬
gestoßen . 16 Personen sind verletzt , wovon 2 schwer .
Beide Lokomotiven sind zertrümmert .

Vom Arbeitsmarkt.
Unterkoche n -, 2 . Juni . Me Lohnbewegung , der

Kettenschmiede ist jetzt als beendet anzusehen . Die am
29 . Mai von Oberamtmann Schlaich und Schultheiß Maier
anberaumten Einignngsverhandlnngen zwischen Arbeit¬
geber und der Bezirksleitung des Christi . -sozialen Metall¬
arbeiterverbands hatten den Erfolg , daß von den Arbeit¬
gebern für das laufende Jahr 5 Prozent und vom 1 . April
1909 ab 10 Prozent Lohnerhöhung bewilligt wuröen.
Ferner bewilligte oas Eisen- und Drahtwerk Erlau den
Schlossern ihres Betriebs sofort 10 Prozent Lohnerhöhe
ung . Hiemit erklärte sich die am 30 . Mai veranstaltete
Arbeitnehmerversammlung einverstanden .

Paris , 3 . Juni . In der Vorstadt Sidny kam es
bei einem S t r eika usbr uch zu einem Handgemenge
zwischen Arbeitern und Gendarmen . Ein Arbeiter wurde
getötet ; auf beiden Seiten gab es Schwer - und Lcichb
verletzte ^

Aus Württemberg .
Dieustuachrichten . In den Ruhestand versetzt ! Ds

»
Oberstudienrat Dr. Hehle, Rektor d . S Gymnasiums ia EhingtN un
Verleihung des Ritterkieuzcs des Ordens der Würtlemberaffchen Krön ,
und den Professor Somnier an der Friedrich- Eilgenr - Rcatschme
Stuttgart unter Verleihung des Ritte : kciuzer erster Klaffe LcS

^
Ernannt : Den titulierten Oseramtmann Baur , Kollegiah

Hilfsarbeiter bei der Regierung des SchwarzwaldkreiseS, zum cm
mäßigen Assifftr v,i dem Oberamt Heilvronn.

Erteilt : Dem OberamtSiekretär Pökle bei dem Obern
Riedlingen die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst .

Kleingartach , OA Brackenheim , 2 . Juni - ,
Stadtschultheißenwahl , bei der Schultheiß »
ber von Obersielmingen mit .16 Stimmen Mehrheit gegs .^
den Darlehenskassenrevisor Schauffler gewählt wurde ,
wegen Wahlbestechung ange fochten worden-



«titttaart , Z . Aum - Um eine bessere Frequenz
^ Ratskellers zu erzielen , Laben ' die bürgerlichen
«Realen in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen , 5000 M

.Mmückung Des Kellers zur Verfügung zu stellen.Kollegien

Stuttgart ,
"
2 . Juni . In dem Bericht des Or

Württ . Volksfchullehrervereins über eine Au-
L „ r die der geschäftsführende Vorstand des Vereins

Tultminister v . Fleischhauer wegen Ueberreich -

der bekannten Eingabe hatte , wird erwähnt , daßpei
^ Entwurf einer Schulnovelle fertig vorliegt und

baß er in Kürze den Ständen zugehen werde.
Stuttgart , 2 . Juni . Zu der bekannten Meldung
Bros Dr . .Günter - Tübingen für die jüngst aus -

«pslbnebene Stelle an der Landesbibliothek wird der
Ls, , «ta . berichtet, daß Günter , bei dessen Weggang
km Tübingen die kathol . Geschichtsprofessur entweder schon
barck die Regierung oder um so gewisser durch
den Landtag gestrichen worden wäre , von kirchlicher
Veite aufgefordert wurde , zu bleiben , und daß er darauf¬

hin in letzter Stunde seine Bewerbung um Stuttgart zu -

Stuttgart , 2 . Juni . Die Ortskrankenkassenverwaltung
k-wttaart hat in Sachen des Krankenkassenkriegs einen
-rriedensvorschlag gemacht in Gestalt eines Schreibens
an die bürgerlichen Kollegien , worin anheimgegeben wird,
eine Verständigung dadurch zu erzielen, daß die Verpflegungs¬
kosten für die nach dem 1 . Juli 1907 in den städtischen
Krankenanstalten, wenn auch bis heute ohne Einweisung
durck die Ortskrankenkaffenverwaltung aufgenommenen Mit¬
glieder auf täglich 2 Mk . , festbleibend bis zum 31 . März 1910
ke taelegt werden . Von da ab würden die Ortskrankenkassen
auf weitere drei Jahre festbleibend einen Satz von 2,10 Mk.
Vorschlägen, dann nach weiteren drei Jahren einen solchen
von 2,20 Mk . Man kann gespannt sein , ob die bürgerlichen
Kollegien diesem durchaus annehmbaren Vorschlag beitreten
werden.

Stuttgart , 3 . Juni. Am 4. und 20 . Juni, den
Tagen der Eröffnung der Bauausstellung und Landwirt¬
schaftsausstellung, wird die Zweite Kammer keine Sitzungen
abhalten .

Stuttgart , 2 . Juni. Auf dem hiesigen Telegraphen -
amt ist jetzt der sogenannte Siemensferndrucker, der in
Amerika und England in allen Großstädten längst einge¬
führt ist und sich auch in Berlin seit einer Reihe von
Zähren eingebürgert hat, aufgestellt worden. Die Eigen¬
tümlichkeit des Siemens Ferndruckers besteht darin , daß
alle Geschäfte , die einen solchen Apparat bei sich stehen
haben, telegraphische Mitteilungen weggeben u . empfangen
können, wobei zum Empfang eines Telegramms keine per¬
sönliche Mitwirkung erforderlich ist . Die Benutzung des
Apparats bleibt aber dem Publikum zunächst vorenthalten
und erfolgt vorläufig nur zwischen den Telegraphenämtern
Stuttgart und Cannstatt .

Stuttgart , 3 . Juni. Die Vereinigung der
Mobelbranche für Württemberg hat in einer Pro¬
test Versammlung gegen den verneinenden Beschluß
des Stuttgarter Gemeinderats die alsbaldige Aufheb¬
ung der Möbelmesse wiederholt gefordert. Der
Referent Linden rügte besonders, daß der Gemeinderat vor
seinem Beschluß nicht einmal die Handwerkskammer gehört
habe . Landtagsabg . Hiller kritisierte das Verhalten des
Gemeinderates Fischer, der als Tuchhändler s. Z . für sich
gefordert habe, was er jetzt den Möbelhändlery verweigere.
Der Vorstand der Stuttgarter Schreinergenossenschaft er¬
klärte , die Schreinermeister hätten kein Interesse mehr an
der Möbelmesse , die also nur noch einigen auswärtigen
Möbelhändlem zugute kommt .

Ulm , 1 . Juni. Die freie Bibliothek und Lesehalle
hier sieht nun auf ein 12jähriges Bestehen zurück. Der
Bestand an verfügbaren Bücher ist auf über 4 000 Bände
gestiegen . Auffallend ist, daß unter den Spenden , die
dem segensreich wirkenden Unternehmen zufließen , an Zeit¬
schriften fast nur mehr — die „Woche" vertreten ist, während
früher besonders auch Gartenlaube , Ueber Land nnd Meer ,
Daheim usw . geschenkt wurden .

Stuttgart , 2 . Juni. Die veröffentlichte Statisti
des Tarifsamtes der Deuschen Buchdrucker
vom Jahre 1907 zeigt ein weiteres erhebliches Fortschreiten
des Tarifgemeinschaftsgedankens im Buchdruckergewerbe ,
das , wie bekannt über den bestausgebauten gemeinschaftlich
zwischen Prinzipalen und Gehilfen vereinbarten Tarif und
eine musterhafte Organisation (Tarifamt , Tarifausschuß ,
Schiedsgerichtund Arbeitsämter) zu dessen Durchführung ver¬
fügt . Der Tarif hat Eingang gefunden in 1392 Orten
mit 5228 Druckereien in denen 56 302 Gehilfen beschäftigt
sind . Was die Lehrlingszahl im Buchdruckergewerbe anbe-
mngt , so sind durch die Statistik bei 40 382 Setzern
Sl19--- 22,6 ''

» Lehrlinge und bei 10716 Druckern 3657 Lehr-
^ 8e-- 34,i °

, o festgestellt worden. Setzmaschinen waren im
Jahre 1907 aufgestellt 1819 , von denen im Werksatz 308,
M Zeitungssatz 975 und in Werk und Zeitung gemeinsam
512 beschäftigt waren.

Widdern , 1 . Juni . Auf dem „Seehaus " fand
vreser Tage eine Versammlung der Bezirkslehrervereine^Eumstadt a . K . , Möckmühl und Weinsberg statt , die von
ca . 50 Lehrern besucht war . Landtagsabgeordneter L ö ch -
^ cr hielt ein Referat über die Eingabe des württem -
vergychen Volksschullehrervereins . An das Referat schloß
^ eine lebhafte Erörterung und es wurde schließlich fol¬
gende Resolution angenommen : „ Die Mitglieder der
hur versammelten Bezirksvereine erwarten von der kom-
menden Volksschulnoveile nicht nur Pie Einführung der
Mchaufficht , sondern insbesondere die Abschaffung der geist-
uyen Ortsschulaufsicht in jeglicher Form . Der Einflußper Gemeinde auf die Schule soll durch eine örtliche Schul¬

behörde gewahrt werde,: .
"

1 - Juni . Am Sonntag den 31 . Mai
l/o rmter Leitung des Vorsitzenden des Landesverbands

Schlossermeister Württembergs , Herrn Rößler -Stutt -
eine Versammlung der Schlossermeister des Ober-

statt . Nach einem einleitenden Referat desP rn Kromer-Stuttgart beschloß die Versammlung ein-
» m»ng, eine Zwangsinnung zu gründen ,
in 1 . Juni . Die auf heute nachmittag

ftEftche Turnhalle anberaumte Versammlung zum
Kandidatenvorstellung in Sachen derStadt -

. .R. u : rhe : henwahl war von ca . 1000 Männern be¬

ucht
'
. Der Vorsitzende Gemeinderat I u n g h ä n s brachte

zur Kenntnis , daß von den Bewerbern Handwerkskammer¬
sekretär Müller (Heilbronn ) seine Kandidatur formell
zwar aufrecht erhalte , aber nicht in der Versammlung ,
sie auf eine zu späte Zeit festgesetzt worden , sei, zu spra¬
chen sich entschlossen habe ; daß ferner Bußhardt (Wald¬
see ) , der den Parteien den Vorwurf zu baldiger Ent¬
schließung machte, seine Bewerbung zurückgezogen habe.
Schmidt (Stuttgart ) war nicht erschienen. Die beiden
noch in Betracht kommenden Kandidaten , Doll und
Harrer , entwickelten -sodann ihr Programm , wobei der
frühere Stadtvorstand Harrer bemerkenswerten , lebhaften
Beifall fand . — Der feit etwa 5 Tagen entbrannte Wahl¬
kampf zwischen den Parteien Doll und Harrer hat nach
dem Schw . B . nachgerade Formen angenommen , daß der
Ehre der Stadt Schramberg nur gedient sein kann , wenn
die breite Oeffentlichkeit nichts davon erfährt .

Zu der Mitteilung über die Ausgrabung zweier
Kinderleichen in Th amm bei Ludwigsburg ist noch nach¬
zutragen , daß, während die Frau Und die Tochter des
Bauern Johannes Jung in Haft genommen wurden ,
Jung selbst nach erfolgter gerichtlicher Vernehmung auf
freiem Fuße blieb.

Wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet, ist in
Tamm der Sohn des Schultheißen Felger durch einen
Sturz von der Scheune verunglückt und seinen schweren
Verletzungen erlegen .

"
' Im Rosensteintunnel bei Stuttgart wurde
Dienstag Abend sechs Uhr die Leiche eines 39 Jahre
alten Schlossers von Berg mit abgefahrenem Kopfe auf¬
gefunden . Der Verstorbene war zeitweise geistesgestört.
Es liegt Selbstmord , vor .

In Unterriexingen bei Vaihingen ist der vier
Jahre alte Knabe des Gottlob Fink von einem Fuhr¬
werk überfahren worden und noch am selben Abend an den
erlittenen Verletzungen gestorben.

In Sindelfingen stießen zwei betrunkene rohe
Burschen ein vierjähriges Kind , das Wasser trinken wollte,
in den 5—6 Meter tiefen Marktbrunnen . Eine hinzu¬
eilende Frau rettete das Kind , während die sauberen Bur¬
schen davonliefen ; sie wurden jedoch noch am Abend ver¬
haftet und in das Amtsgericht Böblingen eingeliefert .

Ein hochinteressanter Fund wurde in einem Stein¬
bruch bei Malmsheim gemacht, wo die Ueberreste eines
gewaltigen Tieres der Vorwelt zu Tage gefördert wurden .

In Ehingen aßen Pie Kinder einer Arbeiterfamilie
Sauerampfer , den sie auf einer Wiese gesammelt
hatten . Sämtliche Kinder erkrankten unter Vergiftungs¬
erscheinungen und ein Knabe starb Unter größen Schmer¬
zen . Man nimmt gn , daß der Giftstoff von Kunstdünger
stammt , mit dem stje Wiese gedüngt war .

Der U . Ztg . wird mitgeteilt , daß auf dem Bahn¬
hof in Ulm ein Pfarrer von auswärts , als er am
Sonntag 'den 24 . Mai die Bahnsteigsperre passierte und
von dem diensthabenden Beamten auf einen .Anstand an
seiner Fahrkarte hingewiesen wurde , diesen kurzerhand
mit Ohrfeigen traktiert habe . Man ist gespannt , welche
Schritte die Eisenbahnverwaltung gegen den „schlag¬
fertigen Herrn Pfarrer unternehmen wird .

In Biberach a . R . hat sich der in hohem An¬
sehen stehende Stadtrat Ferdinand Göppel erschossen
Göppel , ein weithin bekannter Fruchthändler , scheint sich
in seinem Geschäft verspekuliert zu haben .
! In Hundersingen OA . Riedlingen ist Diens¬
tag vormittag die Frau des Oberbrauers Bischofberger
die Kellertreppe hinabgestürzt und hat sich eine Verletz¬
ung zugezogen, an - er sie verblutete , bevor ärztliche Hilfe
zur Stelle war .

Gerichtssaal .
Leipzig , 2 . Juni. Das Reichsgericht fällte im

Prozeß Schiwara folgendes Urteil : Der Angeklagte
Schiwara wird zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .
Fünf Monate der Untersuchungshaft werden auf die Strafe
angerechnet. — Der Angeklagte wurde für schuldig befun¬
den eines vollendeten und versuchten Verbrechens
in fortgesetzter Handlung nach § 1 und eines vollendeten

^ und versuchten Verbrechens nach ß 3 des Spionage¬
gesetzes . Bei der Strafbemessung war erschwerend in
Betracht zu ziehen die gemeine und ehrlose Gesinnung , die
der Angeklagte an den Tag gelegt hatte , und die große
Gefährlichkeit seiner Handlungsweise , weil festgestellt ist,
daß er sich von Unteroffizieren Kenntnis von geheimzuhal¬
tenden Dingen und Gegenständen verschafft hatte .

Breslau , 2 . Juni . Der Variätösänger Danny
Gürtler ist yon der hiesigen Strafkammer von der An¬
klage des Sittlichkeitsvergehens , begangen durch
sein „Hetärenliederbuch" (Z 184 des Strafgesetzbuchs) frei¬
gesprochen und nur wegen gewerbsmäßigen Vertriebs
von Druckschriften ohne Angabe des Wohnorts des Heraus¬
gebers zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt worden .

Spiel und Sport .
Frühjahrsrennen zu Weil . Am gestrigen 2 . Tag ,

der im Beisein des Hofs glänzend und ohne Unfall ver¬
lief, siegten im Jugendrennen der Fuchshengst
„Wagehals " vom K . Gestüt Weil, im Verkaufsrennen
Hr . Langfingers 5jähr . F . H . „Bascar ", im Subskrip¬
tionsrennen Dr . Rieses 3jähr . br . H . . Lmoolo « ,im Hermann Marquardtrennen Hr . Langfingers
hbr. St . „Mortara ", im Herzog - Philipp - Jagd -
rennen Lt. v . Pagenhardts 5jähr . St . „Etaliere " und
den Preis von Eßlingen gewann Hr . Schmidt-
Schröd.ers ' Lilbronn ) 4jähr . St . „Feuerzauber " .

Vermischtes.
Das Luftschiff in Gelingen .

Die Nachricht , daß Graf Zeppelin seine Luftfahrten
demnächst wieder beginnt, hat in Eßlingen zu komischen
Verwechslungen geführt, die die dortige Bürgerschaft teil¬
weise in nicht geringe Aufregung versetzten . Hoch in den .
Lüften über der Stadt war Dienstag Abend stundenlange

em kleiner Gegenstand sichtbar, der seiner länglichen Form
halber vielfach als das Zeppelin ' sche Luftschiff angesehenwurde. E:u Blatt berichtet denn auch schon , daß ein mit
mehreren Pesonen bemannter Ballon über Obereßlingen zu
beobachtet wurde . Ein anderes Blatt löst das Rätsel , indem
es mrtteilt, daß es sich um einen harmlosen Drachen handelte,den die jsprelende Jugend aufgelassen und der allerdingsdie seltene Höhe von 1 ' / , Kilometer erreicht habe.

Ein erfolgreicher Spieler .
Das Tagesgespräch der Nachsaison in MonteCarlo

rst gegenwärtig ein deutscher , in England ansässiger Maler
namens Sauer . Er ist, wie schon seit vielen Jahren , her-
ubergekommen, um zu spielen, und hat großes Glück. Er
spielt grundsätzlich nun trents et puLrante , pointiert nur
den höchsten Satz und gewinnt meistens. Seine Gewinne
erreich « : oft die Höhe von 80 .000 Francs an einem Abend.
Er spielt mit fabelhafter Ruhe und Sicherheit und ist der
Bank in diesem Jahr ein gefährlicher Gegner .

Die Folterkammer eines Rechtsanwalts .
Grauenhafte Verbrechen eines Rechtsanwalts sind so¬

eben , wie man der „Inf . " aus Petersburg meldet, in Char¬
kow entdeckt worden. Es ist die Tragödie einer Künstlerin,die von ihrem Geliebten , dem Rechtsanwalt Kolyschkin, we¬
gen ihres Reichtums hingemordet werden sollte . Die Künst¬
lerin war Wera Naronowitsch aus Moskau. Sie kam An¬
fang Januar nach Charkow , um hier an einer Bühne auf¬
zutreten . Sie setzte sich mit dem Rechtsanwalt Kolyschkin
in Verbindung , um von ihm ihr Vermögen verwalten zu
lassen , und übergab ihm ungefähr 100 000 M in Verwal¬
tung . Im Laufe de " Zeit wurde aus dem Anwalt und
seiner Klientin sehr bald ein Liebespaar . Da reifte in
Kolyschkin ein Gedanke , dessen Scheußlichkeit wohl nicht
überboten werden kann Er wollte sich ganz in den Besitz
seiner Geliebten setzen , sie gefangen halten und verhungern
lassen , um ihr Geld, das sie ihm übergeben hatte, für sich
behalten zu können . Er überredete feine Geliebte also, zu
ihm zu ziehen . Aber schon nach wenigen Tagen verschwand
sie ganz von der Bildfläche und Freunde und Verwandte
hörten nichts mehr von ihr . Dagegen vernahmen die Haus¬
genossen Kolyschkins täglich die schrecklichen Wehklagen , die
jammervollsten Bitten : „Gib mir Brot , Sascha ! Gib mir
um Gottes willen Brot !" und bald darauf das Geräusch
von furchtbaren Schlägen . Endlich machte ein Student der
Medizin davon der Polizei Anzeige , die sofort eine Haus¬
suchung veranstaltete . Man fand das Mädchen in einer
dunklen Kammer eingesperrt, nackt auf einem Bette liegend,in dem scheußlichsten Unrat , vor Hunger und Schmerz halb
wahnsinnig, den Körper über und über bedeckt mit Beulen
und Wunden . Als die Gerichtskommission in die Kammer
trat , empfanden selbst die abgehärtesten Polizisten das ent¬
setzlichste Grauen . Sobald sie eintraten , schrie die Unglück¬
liche : „Schlagt mich nicht ! Gebt mir um Gottes willen zu
essen !" Man reichte ihr Brot , das sie gierig verschlang .
Sie hatte seit 14 Tagen nicht das geringste mehr zu essen
bekommen . Da sie schon Spuren von beginnendem Hunger¬
wahnsinn zeigte, brachte man sie in die psychiatrische Klinik .
Fräulein Naronowitsch, die eine blendende Schönheit war,
wurde hier von ihren Bekannten und Verwandten nicht
mehr wiedererkannt . Aber unter der sorgfältigsten Pflege,
die man ihr angedeihen läßt , erholt sie sich sichtlich wieder.
Auch die Anzeichen von Wahnsinn verschwanden . Kolyschkin
wurde nun auf die Aussage der jungen Dame, daß er sie
plötzlich eines nachts in dem dunklen Zimmer eingeschloffen
und von diesem Tage an ihr weder Luft noch Licht, noch
irgend eine Speise gegönnt habe, in Haft genommen. Die
Anklage lautet auf Mordversuch.

Bettler im Seidenkleid .
Die amerikanische Finanzkrise, die in den vergangenen

Monaten überaus viele Opfer gefordert hat, wirft immer
noch ihre düsteren Schatten über die amerikanischenBürger¬
kreise. Der Mann mit dem „Papieroermögen", der fern
ganzes Geld in nicht realisierbaren Werten liegen hat, ist
ein häufiger Typus des amerikanischen Lebens, und er ist
in Wirklichkeit häufig ärmer als der Bettler, der ihn auf
der Straße um ein Almosen anspricht . Ueber diese trau¬
rigen und ungesunden Verhältnisse verbreitet ein grelles
Schlaglicht das Bekenntnis einer Frau, die in einem
amerikanischen Blatte über die „Frauen der Pseudoreichen"
spricht. „Welches entsetzliche Schicksal ist doch den Frauen
und Töchtern der Leute mit dem „Papiervermögen" be-
schieden ! Während der letzten Monate find die Fälle, in
denen der Ehemann sein Vermögen verlor und mühsam
nur für sich und die Kinder den Unterhalt beschaffte , so
zahlreich geworden, daß diese Familien eine Gesellschafts¬
klasse für sich bilden . Vor kurzem bat ein Bettler eine
Dame um ein paar Pfennig für Brot . Er war in Lumpen,
sie war sehr elegant angezogen, aber er war besser daran
als sie. Er hatte in seinen Taschen Geld genug für eine
Woche Nahrung und Wohnung ; sie hatte nicht so viel,
um Brot für den nächsten Tag zu kaufen . Das ist Tat¬
sache. Der Amerikaner verlangt von seiner Frau auch
weiter , daß sie repräsentiere und sich vornehm kleide, und
so sitzt denn diese bettelarme Frau zwischen den Kostbar¬
keiten und all dem Luxus, die als Zeugen einer besseren
Vergangenheit sie anstarren . Sie ist dem Leben gegenüber
vollkommen hilflos, ihr Mann hat alles Praktische so völ¬
lig von ihr ferngehalten, daß sie das Furchtbare der Lage
kaum übersieht und nur verzweifelt die Hände ringt vor
der hohläugigen gräßlichen Not, die plötzlich in ihre ele¬
ganten Salons eingetreten ist. Der reiche Mann hat
seiner Frau alle möglichen Extravaganzen angezüchtet ; er
hält sie in einem ahnungslosen Blumenleben , und sie weiß
nicht einmal genau, was ihr Mann macht, womit er sein
Geld verdient, und was und wieviel sie wohl normaler¬
weise ausgeben darf. Und während sie glaubte , in ge¬
sicherten Verhältnissen zu sein, - sieht sie sich plötzlich dem
Nichts gegenüber, denn mancher amerikanische Kaufmann
ist nicht anders als der Spieler von Monte Carlo , und sein
Leben gleicht dem entsetzlichen Auf und Ab , wie es das
Rollen der Kugeln und das Fallen der Karten mit sich
bringt .

"

Heilbrov«, 2 . Juni . Schlcppschiffahrt auf di
Neckar. Schlevplohn-Einnahme im Mai M. 83810.5 ?. Gesamiinnahme bis Ende März M . 122 34".70 .
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der am 2 . Juni angemeldeten
Fremden .

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Dyckerhoff , Hr . Emil , Rentner , mit Frau
Gem . Pforzheim

Hauer, Hr . C ., Fabrikant
Schiltigheim-Straßburg

Lieb -Burckhardt, Frau Susa Basel
Wendel, Frau Revisor Stuttgart

Gasth . znm Bad . Hof .
Deuchler, Hr . Otto, Kfm . Pforzheim
Weiß , Hr . Gustav , Kfm . „

Hotel Belle vue.
Schitz, Freiherr von Leerodt, Kammerherr

Leerodt
Gasth . zum kühlen Brunnen .

Wieland . Hr . I . , Hotelier Reffe i ./W.
Hotel Graf Eberhardt .

Jorcke, Hr ., Geheimer Rechnungsrat Berlin
Gasth . zur Eisenbahn

Breit, Hr . C . Stuttgart .
Gürrbach , Hr . mit Frau Gem . Stuttgart
Riffler, Hr . Anton , Vizffeldwebel

Weingarten
Schönemann, Hr. Ulm

Hotel Klumpp .
Baetke, Frau A . München
Baetke, Frl . München
Fuchs, Frau Dr . München
Luderel, Miß Boston Maß
Stendart, Mrs . M . H . Boston Maß

Gasth . zur alten Linde.
Beßler , Hr . Stefan, Kfm . Augsburg .
Koch, Hr . Ernst , Aktuar Karlsruhe
Krämer , Hr . Georg , Aktuar Mannheim
Rometsch , Hr . Rud., Kfm . Ulm a ./D

Hotel gold . Löwen .
Stähle , Hr . , Bankkaffierer Stuttgart
Ließmann, Hr . Robert Berlin

Hotel Maisch .
Gläse, Hr. Emil , Rentier m . Frau Gem.

Budapest
Haaß, Hr . Jean , Gasthofbesitzer

Mundelsheim
Küchenhof , Hr . . Braumeister Straßburg
Metzler, Hr . A. F . , Kaufmann Nürnberg

Gasth . znm wilden Mann .
Anwärter , Hr. August Stuttgart .

Hotel Post .
Büllert , Hr . W , Kaufmann mit Hr . Sohn

und Frl . Dochter Duisburg

Hesse, Hr . C . , Hofrat Feuerbach
Krause, Hr . Paul , Kaufmann Charlottenburg
Krauß , Frl . E . Beilstein
Westermayer, Frau E . Calw
Zorff, Hr ., Domänenrat Sigmaringen

Hotel u . Cafe Schmid .
Czichos , Fr . Baumeister Cöln a ./Rh.
Ezberger, Hr . Egon Hedeberg
Lohrmann, Hr . W. , Kfm . Berlin
Maedler . Hr . Paul , Kfm . Plauen
Grimm , Hr. Anton , Kfm .

In den Privatwohnungen :
Chr . Bätzuer fen.

Weggemann, Hr . Avolf, Landjäg . Lauchheim
C . Bauer , Olgastr . IS .

Sommer , Hr . Christian , Wirt Pforzheim
Cafe Bechtle .

Gundermann , Frau Mathilde, k. b . Haupt
manns - Wwe . München

Klein, Hr ., Ingenieur Straßburg
Carl Bott , Uhrmacher.

Mühlbacher, Hr . Kaspar, Wirt , Trochtelfingen
Röffle, Hr I ., Bauer Goldburghausen

Wilh . Bott , Holzseiler .
Schenk , Hr . Küfermftr. m . Frau Gem .

Schmie O/A Maulbronn
Villa Bristol .

de Ridder , Frau m . Bed . Frankfurt a/M .
Villa Carmen .

Ulmer, Hr . E -, Prokurist Stuttgart
Badinspeklor Feucht .

Bingold , Frau Elise, Privatiers Ww .
Nürnberg

Diesenthäler , Hr . Direktor mit Frau Gem.
Neuwied

Leykauf , Frau Christine, Kommerzienrats . -G.
Nürnberg

Schuhmacher Hammer .
Schlapp , Frau M Darmstadt
Schlapp , Fr . L . mit Nichte , Frl . E . Junghenn

Darmstadt
Billa Hautzmann.

von Polenz , Frau Mary , Geheimrats Ww .
Niederlößnitz

von Schröter , Frau Ella geb . von Polenz
Niederlößnitz

Villa Helena .
Priefer, Hr. Hugo, Nechnungsrat mit FrauGem . Schöneberg-Friedsnau -Berlin

Postmeister Herrmann .
Pfeffer, Hr . Georg . Dr . Professor HamburgG . Knödler , Eiberg
Edelmann . Frl . Paula Rottenburg

Friedrich König .
Stumpp, Hr . Christian , Privatier Reutlingen

Fr . Kranst, Schuhmacher.
Klimm , Frau Friedrike Oelbronn

Fritz Kübler , Hauptstr 93.
Däubler, Hr . Wilhelm , Kfm . Reutlingen
Zimmerer, Hr . Karl, Rechnungsführer

Karlsruhe
Billa Ladner .

Kirchner, Frau Dr Wte mit Fr . T Erfurt
Ostermayer, Frau Marie mit Begl . Frl . Lina

Gayler Stuttgan
Paulmann, Frau M . Frankfurt a . M.

Badkassier Maier .
Göz, Frau Julie mit Begl . DegerlochMarie Mayer , Ww , König Karlstr . 116
Stroh , Frau Luise We mit Frl . T Backnanu

Villa Mathilde .
Gollmick , Frl Friedrike Hamburg
Wichmann, Frau Anna Olga

Villa Monte desto .
Gräser, Frl . Auguste Wiesbaden
Zagorski , Frl . Cannes Frankreich

Flaschnermstr Müller .
Market , Frau Ottilies Nürnberg
Kreitmaier , Frau Pfarrer

Park -Billa .
Bär , Frau Charlottenburg

Villa Pauline .
Eibeler , Frau L ., Kfm . Ww .

Oberstaufen Bayern
Pfeifer , Fr . Pauline Zepfenhahn b . Rottweil

Villa Schill ,
von Zasfenkoff , Hr . Helene St . Petersburg

Georg Schnaufer , Schaffner
Strauß , Hr . Schultheiß Finsterloh

Billa Viktoria .
Arnthal, Hr . Dr . , Rechtsanwalt u Notar

Kassel
Magus, Hr . Max, Ingenieur Bremen

Villa Waldfriedeu .
Sora , Frau Karoline Eßlingen
Zeitler , Frau E ., Fabrikantin mit Hr . S

und Frl . T . Eßlingen
Metzgermstr. Walz .

Beck, Fr . Angelika Giengen a . Brenz
Katharinenstift .

Bandle , Jonathan Heilbronu
Dillmann , Gotthilf Heinrich Scharnhausen
Enz, Johann Georg Unterböhringen
Federte, Ernst Ehingen
Heß, Christiau Söflingen
Herrenbauer , Gottfried Hochhalden
Kiecherer , Jakob Knittlinge»
Muth, Jakab Bühlenhausen
Oßwald , Andreas Dettingen
Pfeiffer, Johann Friedrich Züttlinge » !

Roller, Johann Christian
Schlienz, Karl
Schmid, Jakob Friedrich
Schneckenburger , Josef
Schwarzenhölzer, Gotllieb
Walter, Friedrich
Werner , Johann Georg
Pfefferte, Karl
Nägele, Johannes
Zinsmeister, Josef
Waltmaun , Wilhelm
Autenrieth , Christine
Bareiß , Katharine
Blessing , Emma
Buschle Marie
Drautz, Sunna
Evple , Karoline
Esterle, Friedrike
Frey , Christiane
Gösele, Friedricke
Gözelmann, Christine
Hellmann, Friedricke
Krieg, Anna
Kroll, Anna
Lechner, Katharine
Lohrmann, Marie
Mann, Heinricke
Merz , Dorothea
Ocker, Marie
Oefiuger, Marie
Oesterle, Christiane
Sauer , Anna
Scholl, Christiane
Schwarz , Rosine
Schweinle, Luise
Spinglec , Marie
Sprenger, Karoline
Steinhäußer, Rosine
Stoll, Auguste
Weber , Anna
Weckesser, Katharine
Wensch, Anna '
Wüst, Christiane
Zeller, Karoline
Zepf, Lina
Ziegler, Wilhelmine
Pfeiffer , Katharine
Stöckle , Christine
Rößle , Elisabeth
Carrle, Johann Friedrich

Klrchhch
ZuffenhMk
Ottenhausen

DeilingW
Enzberg

Lampüldshaus «,,
Würtingen

Bubenhausen
Weiler

Augsburg
Crailsheim
Hedelfingen

DkMlh
Untergruppenbaih

Oberflch
Weinsberg
Heilbrm
Eßlingen

Jebenhausen
Höngen

Baumerlenbach
Schühingeu

Weiler
Wangen

Untermünkheini
Gächingen

Stannnheini
Tailfingen

Althm
Trosfingen
Herrenderg
Älpirsbach

Neckarweslheini
Uvm
Mm

Eßlingen
Kochenbors

Gründelhack
Cab»

Altenstadl
Althausen

Altburg
Fcankeubach
Schlierbach
Oberflachl

Staminhem
Zepsenhaa
Stuttgart

Oberknömigen
Fellbach

Zahl der Fremden 1927 .

Mekcrnnlrnclchung
betreffend die Belehrung über die zweckmäßige Aufbewahr¬

ung von Fleisch in Kühlräumen .
Auf Anordnung des K. Oberamts wird den hiesigen Hotelbesitzernund Metzgermeistern Nachstehendes zur Kenntnis gebracht :
Um Fleisch frisch zu erhalten , ist neben niedriger Temperatur er¬

forderlich , daß die Feuchtigkeit der Luft einen bestimmten Grad nicht
überschreitet .

Bei einer Temperatur von 3—5 Grad, wie sie in den Kühlräumen
herrschen soll, wird die Vermehrungsfähigkeit der Mikroarganismenund deren zersetzende Einwirkung auf das Fleisch erheblich herabgeseßt,aber keineswegs völlig verhindert . Es gibt eine ganze Reihe von Bak¬terien, die sogar bei v ° sich zu vermehren und diejenigenVeränderungenim Eiweiß hervorzurufen vermögen, welche man als Fäulniserscheinungen
bezeichnet. Das längere Zeit im Kühlraum lagernde Fleisch unterliegtalso der Gefahr der bakteriellen Zersetzung und wird, auch wenn es
nach dem Herausnehmen aus dem Kühlräume noch tadellos frisch er¬
scheint, sehr viel schneller als frisches Fleisch der Fäulnis anheimfallen,da die Zahl der Bakterien sich inzwischen schon außerordentlich vermehrthat . Es ist ja eine bekannte Tatsache , daß das im Eisschrank oder
auf Eis aufgehobene Fleisch trotz niederer Temperatur in Verhältnis
mäßig kurzer Zeit der .Perderbnis anheimfällt.

Um in den Kühlräumen das Fleisch in gutem Zustande zu er¬
halten, muß zu der niedrigen Temperatur noch ein zweiter Umstand
hinzukommen : ein gewisser Trockenheitsgrad der umgebenden Luft . Die
Lust darf nicht mit Feuchtigkeit gesättigt sein . Wenn die Luft nochimstande ist , Feuchtigkeit aufzunehmen, so wird sie die Oberfläche des
Fleisches eintrocknen und für die Mikroarganismen ungeeignet machen.
Also erst das Zusammenwirken von niedriger Temperatur und trockener
Lust gewährleistet die Haltbarkeit des Fleisches . Die Erfahrungenhaben gelehrt, daß schon gute Resultate erzielt werden , wenn die Luftin den Kühlräumen eine relative Feuchtigkeit von 60 — 70 Prozent— jedenfalls nicht über 75 Prozent — besitzt .

Ebenso wie die Ermittelung der Temperatur , muß auch die Fest¬
stellung des Feuchtigkeitsgrads mit Hilfe eines Instrumentes geschehenund zwar empfiehlt sich am meisten die Benützung selbsteintragender
Haarfeuchtigkeitsmeffer — setbstregistrierende Haarhygrometer — , wie
sie sich in der Kühthallenpraxis schon bewährt haben . Ein selbstein¬tragendes Instrument ist deshalb vorzuziehen , weil es die Feuchtigkeits-Verhältnisse fortlaufend ausschreibt und somit eine ununterbrocheneKon¬trolle ermöglicht . ^

Wildbad , den 2 . Juni 1908 .
Stadtschultheißeu -Amt .

_ _ Bätzner.

Schuld - und BürMeineL ^ -u
'L ? d,L

Gesucht
wird ein

lüeiiiW; Milk» fijs iiliW
in eine gute kleine Familie nach
Zürich (Schweiz ) . Hoher Lohn

Anmeldungen Ruffischer Hof
Zimmer 36 .j

Guter

U,l !Nk8 - MlN
ist zu haben bei
Auniet , Gve -. ber-.

Vtzi 'Iornir
eine goldene Brosche mit Damen
Porträt . Abzugeben gegen Belohnung

Villa Johanna ,
Olgastr . 19 .

Kgl . Amtsanwaltschaft Neuenbürg .

In : Laufe des Sommers 1907 wurden aus der Gartenwirtschastder Rennbachbrauerei in Wildbad 6 Stück eiserne Garteiisessel entwendet,
desgleichen in der Nacht vom 15 . auf 16 . Mai d . Js . ein solcher Sesselmit gelbem Anstrich , auf welchem unten die Buchstaben ll . tV . mit
schwarzer Farbe aufgetragen waren .

Um sachdienliche Mitteilung wird ersuchtDen 3 . Juni 1908 .
Gerichtsassessor Kauffmann .

Eine bereits noch neue, lackierte

ist billig abzugeben .
Zu erfragen in d Exped. d . Bl.

kleedtea
oLsssoSs uns trooLsüvSedvpxvllUveütssLrovk.Ldrom», NrmtarlsselüLxo ,

otksus P 'üsss
kvinsekLäsv. LtzzvxsLodvürv , dvssk'wSsr, ults ^Vrulätzu smä ott ssdr kurlMokjx;
wsrbislisi -vsk-AsbliLh tioMs
ßvösitt La vsräsn , sasods sooft smso Vsrsuodw!t äsr dsstoos dovLtirlsv

kwivov 6ikt unä SLurs. Ooss LlsrL 1.—.OLnlcsokrsibvn xsdsu ÄKÜod sin.îur ookt in Ooxinalpsokunx vsiss - srüa - rota . Pu-uisli . 8c-tuibortL0o, , Vsiudökk .riU «cffluriuQn wsu rsrüot .w cksn moislon LpotüsIcSL ,

Zsr-eiwiMge IseuerweHv WiLdbaö.
Die Freiwillige Feuerwehr Pforzheim hat zu seinem 5ö

jährigen Jubiläum am 21 . Juni 1908 Einladung hierher ergehen
lassen .

Zur Besprechung hierüber wird eine5
auf

:: :: Samstag , den 6 . Juni er. , abends V- S Uhr ::
im Schwarzwaldhotel einberufen.

Zahlreiche Beteiligung der Kameraden sehr erwünscht .Den 2 . Juni 1908 . Das Kommando .
Empfehle mich im Verzinnen und Repariere » von

Sich nnil KiiMMim
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ew'
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hanse abgeholt werde»

Hugen I <andoneLl'
cr.

Morgen , Freitag , sirotzer

Seofisch -Wcrrü
gegenüber den städt. Lehrerwohnungen.

6 . ItLNIAä , Vor - trotei '

Bringe mein

in empfehlende Erinnerung. Fra « Marie Rothfnß
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